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Das neue Finanzprogramm
Einigung über das Steuerkompromiß Dr. Moldenhauers im Reichskabinett

Sanierung der Arbeitslosenversicherung unter Verzicht auf Reform— Neue Steuern und Zölle— Einleitung
eines gesetzlich zu regelnden Sparprogramms— Steuersenkung um 600 Millionen für 1931 — Erhöhung

des steuerfreien Existenzminimums in Aussicht genommen
TU. Berlin » 8. März . - Wie die Telegraphen-Uuton er»

sährt, hat sich das Neichskabinett i« seiner Mittwochsitzang
aus den K oln»promißvorschlag  des NetchSsinanznrini»
sters Dr . Moldenhauer  geeinigt.

Amtlich wird hierzu mitgeteilt : «Die mehrtägigen Be»
ratungen des Neichskabinetts über die Dcckungsvorlage»
wurden gestern zu Ende geführt. Die Beratungen führten
zu einem Einvernehmen . Der Haushaltsplan für 1838 und
i»e Teckungsvorlagcn « erde« noch in den nächste« Tagen
dem Neichsrat »«gehen."

Die Einigungsgrundlage.
Das Neichskabinett hat sich in seiner Mittwochsitzungaus

einen Vorschlag des Neichesinanzministers geeinigt, der für
das noch bestehende 180 Millionen-Tesizit bei der Neichsan»
stalt für Arbeitslosenversicherung folgende Deckung Vorsicht:
Tie Reichsanstalt soll eine weitgehend « Autonomie
erhalten und ihr Präsidium soll berechtigt sein, eine Bei¬
tragserhöhung bis z« 4 Prozent vorzunchmen. Zunächst ist
beabsichtigt, ein« Beitragserhöhung «m Zj Prozent - urch-
zn'ühre«, die rund 78 Millionen Reichsmark erbringen
würde, von denen je die Hälfte durch die Arbeitgeber und die
Arbeitnehmer zu trage« wäre. Außerdem soll aus dem Ne,
scrvesonb der Bank für Jndustrieobligationeu noch ei» Be¬
trag von 88 Millionen Reichsmark berektgcstellt « erde«.
Endlich ist beabsichtigt, die Lex Brüning dahin abznäuder«,
das, ans dem Lohnsieueranfkommen, das 1188 Millionen
Reichsmark übersteigt, bis z« 88 Millionen Reichsmark einem
besonderen Notfond für dhe Arbeitslosenversicherung »«ge¬
führt werde«.

Da der Deckungsbetrag bei der Reichsanstalt nach dem
bisherigen Voranschlag für das neue Rechnungsjahr 100 Mil¬
lionen Reichsmark beträgt, würde der Notsond für die Ar¬
beitslosenversicherung mit etwa 20 Millionen Reichsmark
Mitteln aus der Bank für Jndustrieobllgationen und bis zu
30 Millionen Reichsmark ans überfließenden Lohnsteuerbe¬
trägen anfgefiillt werden können. Wenn endlich noch die
Neichkanstaltvon der Ermächtigung Gebranch macht, die Bei¬
träge bis auf volle 4 Prozent zu erhöhen, dann würden wir
damit weitere 70 Millionen Reichsmark gewinnen, so bah ekn
Gesamtbetrag von 188 bis 128 Millionen Reichsmark für de«
Fall zur Verfügung stände, daß der nächste Winter wieder
eine Arbeitslosigkeit von dem Ausmaße des jetzigen bringen
sollte.

Außerdem hat sich die ReichSregierung darauf geeinigt,
für das Jahr 1931 ganz bestimmte Steuersenkungs-
Vorschläge  vor den Reichstag zu bringen, die gesetzlich
festgelegt werden sollen. In parlamentarischen Kreisen wirb
angenommen, daß dieses Kompromiß keine» wesentlichen

, Tchwicrigkeitenenmehr begegnet.
Die Deckungsvorlage.

Das Neichskabinett hat die DcckungSvorlag« für den
Neichshanshalt 1930 Im allgemeinen in der Form verabschie¬
det, in der der Neichsfinanzminister Moldenhaner sie «r-
spriinglich geplant hatte. ES werden also folgend« Steuer»
erhöbnnge« für 1930 vorgesehen:

1. Eine Erhöhung der Bi erste « « « um 75 v. H. statt
der ursprünglich im Hilferdlngschen Plan vorgesehenen SO
v. H., um den höheren Betrag den Ländern zur Verfügung
zu stellen. Die Erhöhung der Diersteuer soll 218 Millionen
Mark erbringen , von denen 150 Millionen dem Reich und 98
Millionen den Ländern znguie kommen werden.

2. Erfolgt eine Erhöhung der Zölleauf Benzin  um
» Psg. ans 18 Pfg. für das Liter und die Einführung eines
Bcnzolzolls von 18 Pfg. für bas Liter, während Benzol bis¬
her bekanntlich zollfrei eingeführt wurde. Benzin - nnd Bcn-
zolzölle sollen 85 Millionen erbringen , von denen 25 Millio¬
nen an die Länder gehen sollen als Entschädigung für die
neue Belastung der Antomovilindnstrie soll «ine Ermäßi¬
gung der Kraftfahrzeugsteuer  um 16 Millionen
erfolgen.

3. Sodann ist bereits eine Erhöhung der Kaffee - und
Teezölle  erfolgt , die 85 bzw. 45 Millionen Mark erbrin¬
gen sollen.

4. Wird die Mineralwassersteuer  wieder «inge-
'tthrt , die 4« Millionen erbringt . Diese St ' uer soll haupt-
»ächlich den Kommunen für soziale Zwecke zugute kommen.

5. Wird die Jndustriebelastung  nach dem DaweS-
vlan beibehalten.  Diese Steuer wurde bisher in einer
Höhe von 308 Millionen Mark erhoben. Für das Jahr 1938
-ollten 58 Millionen ans dem Reservefonds bei der Bank für
Indiistrieobllgatlonen In Anrechnung kommen, so Saß nur

-'50 Millionen eingezahlt zu werden brauchten. Statt dessen
wird nunmehr im Verfolg der Neuregelung der Deckung des

Fehlbetrages bet der Arbeitslosenversicherung «ln Zuschlag
von 50 Millionen erhoben werden, jedoch werden künftig 70
Millionen aus dem Reservefonds bei der Bank für Industrie»
obligationen angerechnet, so daß tatsächlich aus der Jndu-
striebelastung 280 Millionen erhoben werden. SO Millionen
werden aus dem Reservefonds der Bank für Jndustrieobliga-
tionen entnommen, die als Notstock der Reichsanstalt für Ar-
beitslosenversicherung überwiesen werden.

6. Etwa 30 Millionen sollen durch Verkürzung der
BorauSzahlungssristen  usw . hereinkommen.

Die neue« Steuern sollen insgesamt 478 Millionen mehr
bringe«, von denen 888 Millionen dem Reich «nd etwa 178
Millionen den Länder« zugute komme« solle«, so daß damit
das Defizit im Neichshanshalt gedeckt wäre.

Zugleich mit diesen Steuererhöhungen hat das Neichs¬
kabinett in seiner Mittwochsttzungnoch eine Reihe weiterer
Maßnahmen beschlossen, die schon jetzt

eine Senkung der Neichsausgaben für 1881
sichern sollen. Diesem Zweck dienen folgende Maßnahmen:
Erstens soll der Reichssinanzminister ermächtigt werden, in
Zusammenarbeit mit dem Reichssparkommisiar ein Ge¬
setz,urSenkungder Ausgaben  bei Reich, Länder»
und Gemeinden auszuarbeiten.

Zweitens ist ein Kabincttsbeschluß gefaßt worden» der
durch den Reichstag bestätigt werden soll, daß die Ausgaben
im Haushalt kür 1981 gegenüber de« HanShalt 1938«m «88
Millionen zu senken sind.

Drittens ist dem NeichSrat der Entwurf eines Gesetzes
zur Senkung der Einkommensteuer ab 1. April 1981 zugeleitct
worden, der dem ursprünglichen Hilferdlngschen Entwurf ent-
spricht, d. h. die Stenern werden darchschnittlkch«m 12>4 v. H.
gesenkt. Die elnkommenstenerfrcle Grenz« wirb um 228 ans
1148 Mark heranfgesetzt. Diese Maßnahme soll Etcnerseu-
knngen in Höhe von 838 Millionen Reichsmark erbringen.

Viertens ist ein Gesetzentwurf dem Neichsrat zugeleitet
worden, der die bisherige Möglichkeit einer Zurückerstattung
der Barauszahlungen auf die Lohnsteuer wegen eingetretener
Arbeitslosigkeit aufhebt und statt dessen bestimmt, daß der
Pauschbetrag auS der bisherigen gesetzlichen Regelung ln die¬
ser Krag« in Höhe von 68 Millionen der Reichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung als Neser̂ fonds L- erwicsca wer¬
de« soll.

In ReglerungSkrelsen wird betont, daß die neuen Steuern
notwendig seien, um dem Reich über den Märzultimo hinweg,
»«helfen und daß ohne dle neue» Steuer « eine Sanierung
der « assenlage des NeichShauShaltS nicht möglich sei. Die
Ausgabensenkung werde im übrigen ebenso wie die Erspar-

Die Maßnahmen der Polizei
geqen die Kommunisten

Ei« Poltzeibeamter überfallen.
TU. Berlin , 8. März Als Austakt -um «. März , des

kommunistischen Wrltkampftages gegen Hunger und Erwerbs¬
losigkeit, wurde am Mittwoch nachmittag in Moabit «In
Polizeibeamter von Kommunisten überfallen und schwer miß¬
handelt. Trotz des KundgebnngSverbotS hatten sich in der
Franklinstrabe etwa 50 Kommunisten znsammengerottet, die
nach der Gotzkowsky-Brücke marschierten. Der diensttuende
Polizeibeamte »ersuchte, den Führer des Zuges fcstzuneh-
men, wurde aber sofort von Kommunisten umringt und nie¬
dergeschlagen. Dl « Rohlinge bearbeiteten ihn mit Fußtrit-
ten, so daß er im Gesicht und am Oberschenkel verletzt wurde.
AuS der allmählich angewachsenen Menge wurden sogar drei
bis vier Schüsse gegen den Beamten abgegeben.

Die Berliner Polizei befindet sich von heute früh an in
höchster Alarmbereitschaft, um allen Kundgebungen energisch
entgegentreten zu können. In den Morgenstunden wird be¬
reits eine Besetzung aller der Straßenzüge vorgenominen
werden, wo man Umzüge erwart kann. Die Polizei wird
auch alle erforderlichen Maßnahmen treffen, um Störungen
der Arbeiten In den Fabriken im Seime zu ersticken. Die
polizeilichen Vorkehrungen werden vom Kommandeur der
Schutzpolizei. Oberst Helmannsberg, geleitet, - er den strikten
Auftrag erhalten hat, dem Demonstrationsvcrbot unter allen
Umständen Geltung zu verschaffen.
Verbot kommunistische« Kundzcbni ge« auch in Sachsen.

TN. Dresden , 8. März . Das sächsische Innenministerium
hat für die Zelt vom 8. bis 14. März alle Veranstaltungen,
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Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat die Dcckungsvorlage ans Grnnd des

Svmpromißvorschlages Dr . Moldenhaners genehmigt.»
Die Einigung des Neichskabinetts über die Steuer « im näch¬

sten Haushaltsjahr sieht für dle Länder 188 Millionen «nd
für die Gemeinde« 48 Millionen vor.

Dis ReichSregierung teilt den Standpunkt Dr . Schachts, daß'
der Generaldirektor der Zahlnngsbank weder ei« De«!scher
«och ein Franzose sei« solle.«

Die Polizei in Berlin hat alle Vorkehrungen gegen die ge¬
planten Demonstrationen der Kommunisten getroffen. I»
Sachsen «nd Bayer « wurde ei« allgemeines Demonstra-
tionsverbot erlaffe«. »

Das Kabinett Tardie « hat gestern in der Kammer, wo es
mit Tumulten empfange« wurde, eine Mehrheit von 88
Stimme « erhalte«. »

Bel einem Probealarm in Reval wurde ei« Offizier erschaffen
«nd der estnische Generalstabschef schwer verwundet.

nis von Berwaltungskosten systematisch durch die neuen Ge¬
setze vorbereitet.

Haltung der Parteien zum «ene» Programm.
Die sozialdemokratische Neichstagsfrak»

tion  nahm am Mittwoch abend den Bericht des Reichs¬
kanzlers über die finanzpolitischen Beschlüße des Neichs¬
kabinetts entgegen. In einer lebhaften Aussprache wurden
in Einzclsragcn starke Bedenken geäußert. Eine Stellung¬
nahme zum Ganzen behielt sich die Fraktion für den Zeit¬
punkt vor, an dem die Gesetzentwürfe vorltegen werden.
Wie verlautet »richten sich die Bedenke» der Fraktion in der
Hauptsache dagegen, daß die Einkommenstencrsenkung für
1981 schon jetzt feftgelegt werde« soll.

Die Ze n t ru m S fra kt ion des Reichstags nahm am
Mittwoch den Bericht über dle Verhandlungen der NeichS-
regerung zur Finanzrcsorm und zur Arbeitslosenfrage ent¬
gegen. Die Fraktion vertagte - :e Fortsetzung der Aus¬
sprache auf heute. Da» Zentrum wirs entsprechend der von
ihm schon früher aufscstelltcn Forderung unter allen Um-
ständen darauf beharren, baß eine feste B 'nduug aller hin»
lcr der Neichsregicruug stehende» Parteien erfolgt» daß die
von der ReichSregierung gemachten Vorlagen j» wie sie ein-
gebracht sind vom Reichstag verabschiedet « erden. Di « ge»
sehgeberisch« Erledigung der Einzelvorlagen des Negie-
rungsprogrommS vor der dritten Lesung der Nounggesetzr
ist praktisch nicht durchführbar, wer! der normale gesetzgebe¬
rische Weg eingehalten werde« muß. Das bedingt, daß die
parlamentarisch« Verabschiedung der Gesetze längere Zeit
In Anspruch nimmt, als für die Verabschiedung der Uoung-
gesetze zur Verfügung steht. Eine endgültige Stellungnahme
z« de« Aounggesetzea wird sich das Zentrum bis zur drille»
Lesung Vorbehalten.

Umzüge »nd sonstige Kundgekrngen unter freiem Himmel
verboten, da dte kommunistische Presse bekanntlich zu gro¬
ße» Kundgebungen «nd Hungermärsche» aufgefordert hatte.

Die Führer der Grünen Front
beim Reichsernährungsminister

TN. Berlin »6. Mär ». In Fortsetzung der Besprechungen,
die vor einiger Zeit »wische« dem Reichl-kanzler und dem
Neichsmlnister für Ernährung und Landwirtschaft einerseits
und der Grünen Front andererseits stattfanden, wurde gestern
im Nelchsmlnisterium für Ernährung und Landwirtschaft
ausführlich über die Lage verhandelt, die durch den ungeheu¬
ren Preissturz für zahlreiche landwirtschaftliche Erzeugnisse
am Weltmarkt eingetreten ist. Dte Hauptsorge bildet nach
wie vor die Roggenfrage.  Es wurden verschiedene Vor¬
schläge gemacht, wie diese Frage durch Ausräumung aller
derjenigen Momente, die den NoggcnpreiS ungünstig beein¬
flussen, gelüst werden soll. Im übrigen wurde die immer
noch wachsende Notlage der landwirtschaftlichen Produktion
in ihrem ganzen Umfang erörtert . Eine Reihe von positi¬
ven Vorschlägen soll als Grundlage für die ferneren Ver¬
handlungen dienen, die vom Neichsmlnisterium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft mit Nachdruck gefördert werden.

Berliner Blätter geben «ine Agenturmeldung wieder,
nach der im Netchscrnährungsminlsterium zur Besserung der
schlechten Verhält « sse auf dem Noggcnmarkt ein Vorschlag
erwogen werde, der dahin geht, daß dte Herstellung
und der Vertrieb von reinem Weizenmehl
verboten  M und ein' Bcimahluugi zwang von etwa 80 v.
H. Roggen zum Weizen angeordnet werde» solle.

Alarmzustand im Berlin



Die Lage der deutschen Wirtschaft
Anzeichen neuer Unternehmungslust

Mit der Verringerung der Aussichten auf Geldbeschaffung
im Ausland steht die deutsche Wirtschaft vor nahezu unüber-
windlichen Schmierigkeiten. Es ist deshalb unerläßlich ge¬
worden, die Finanz - und Wirtschaftspolitik in Deutschland
grundlegend zu ändern . Sie muß einheitlich und folgerichtig
auf die endgültige Ordnung der öffentlichen Finanzen und
auf die Stelgernng der Produktivität der deutschen Gesamt-
wlrtschaft eingestellt werden. Durch keine noch so geschickte
Bertnschungsdialektik kommen wir um den Zwang zu einer
Politik der Kapitalneubildung  im eigenen Lanoc
herum. Ihre kraftvolle Verbesserung allein könnte die
Lücken der Kapitaleinfuhr ausfüllen.

Die Gesundung des Arbeitemarktcs hängt in erster Linie
nicht vom Außenhandel, sondern vom Binnenmarkt ab. In
dem gleichen Grade, in dem diese Politik der Gesamtheit mehr
Mittel zur Deckung ihres gegenwärtig auf das schärfste ein¬
geengten Verbrauchs überläßt , wie das durch Senkung der
Steuern und der anderen Lasten möglich ist, kräftigt sie den
Binnenmarkt und zieht ruckartig die Erwerbslosen von den
Stempelschaltern fort wieder an die Maschinen.

Bet der Lösung der wichtigsten Aufgabe, der Wiederbele¬
bung des Binnenmarktes , beispielsweise auch durch die so
dringliche Verbesserung der Lage der auf vielen Inlands-
Märkten fast ganz ausfallenden Landwirtschaft, käme auch
Schwung in die gewiß nicht minder wesentliche Vermehrung
der Ausfuhr . Auf diesem Gebiete hat unsere Wirtschaft wahr¬
lich nicht versagt, trotz der Behinderung an der Entfaltung
ihrer vollen Kraft nicht nur durch den ausländischen Wett¬
bewerb, sondern auch durch die ungeheure innere Belastung
mit Steuern , Sozialabgaven, Arbcttszeitvergünstigiingen.
Sozialpflege und bedeutenden Lohnbewegungen. Dennoch
gibt es keine Wirtschaft auf der Erde, die auch nur annähernd
einen so raschen Aufschwung der Ausfuhr Nachweisen könnte
wie die deutsche. Im Jahre 182", waren wir bereits sehr zu¬
frieden, baß wir 8,5 Milliarde » Mark an Ausfuhr erzielten.
Bis 1928 ist es gelungen, sie um bas gigantische Maß von
mehr als 68 Prozent auf 13,S Milliarden zu vermehren und

im verkleinerten Deutschland — 478 008 anstatt 544 888 Qua»
dratkilometer ! — ungefähr die Frtedensaussuhrmerte wieder
zu erreichen. Inzwischen ist auch unsere Einfuhr angewachsen;
aber nur um 25 Prozent , so daß wir allmählich die Ausfuhr
der Einfuhr wieder angleichen konnten.

Diese klare Tendenz unserer Außenwirtschaft führte zum
ersten Male seit Jahrzehnte » wieder zu einer ausge¬
glichenen Handelsbilanz  für 1828, ja vielleicht zu
einem Ausfuhrüberschuß für das ganze Jahr , wie er in de»
Monaten August bis Oktober in recht hohen Ausfuhrüber-
schußzifsern in Erscheinung trat . Man würde dieser Entwick¬
lung mit größerer Genugtuung gegenüber stehen können,
wenn die Ausfuhrüberschüsse etwa ausschließlich auf die Ein¬
sparung ausländischer Lebensmittel durch die Jnlanöserzeu-
gung zurückzuführen wären. Leider ist sie jedoch stark von
dem Ausfuyrrückgang an Rohstoffen und 'Halbfertigwaren
beeinflußt, die in Deutschland veredelt werden, also unseren
Arbeitnehmer » Brot verschaffen und den Produktionsapparat
verzinsen. Diese bedenkliche Entwicklung hat sich im Januar
1938 etwas zum Besseren gewendet. Der Einfuhrüberschuß,
wie er in den Abschlußziffern von 1295 Millionen Mark Ein¬
fuhr und 1884 Millionen Ausfuhr hervortritt , ist nicht echt,
denn in ihm sind 223 Millionen an Zollabrechnungen für die
im letzten Halbjahre entnommenen Waren aus den Zollägeru
enthalten. Ausfuhr und Einfuhr sind also in Wirklichkeit
wieder ung führ gleich hoch ausgefallen. Aber tn den Ein-
fuhrziffern steckt erfreulicherweise eine Vermehrung der
Rohstoff - und Halbfabrikateinfuhr  um rund
t08 Millionen Mark . Man darf sie als Zeichen einer leisen
Hoffnung auf die Besserung der wirtschaftlichen Gesamtlage
Deutschlands, als zaghaften, aber doch etwas vertrauens¬
vollen ersten Schritt neuer Unternehmungslust werten. Es
kommt nun alles darauf an, diesen Frühltngskeim neuer Un¬
ternehmungslust durch eine pflegliche Wirtschasts- und Fi¬
nanzpolitik zu einem Früchte tragenden Baum werden zu
lassen.

Wiederbeginn der Saarverhandiungen
TU. Paris , 6. März . Die Saarverhandiungen , die infolge

der Kabinettskrise in Paris eine unfreiwillige Unterbrechung
erfahren haben, werden in der kommenden Woche unter Lei¬
tung des französischen Miuistrrs für öffentliche Arbeiten,
Per not.  dem der Vorsitz in der französischen Saarkommis-
slon erneut übertragen worden ist, fortgesetzt werden. Fran¬
zösischen Berichten zufolge hat der Führer der deutsche» Ab¬
ordnung, von Sims on,  vor Antritt einer kurzen Reise
nach Berlin dem Minister für öffentliche Arbeiten, Pernot,
«tuen Höflichkeitsbesuch abgestattet.

Völkerbunds- und Kelloggpakt
Abschluß der Arbeiten des Angleichungsausschusses.

TU. Ge n s, S. März . Der Ausschuß für die Ungleichung
des Völkerbundspaktes an den Kelloggpakt hat sachlich seine
Arbeiten am Dienstag abgeschlossen. Heute wird der Aus¬
schuß den Schlußbericht annehmeu, der sodann dem Völker-
-nndsrat aus der Maitagung vorlicge» wird. Tie Abände¬
rungen der einzelnen Artikel des Völkerbundspaktes bedür¬
fen, um Rechtskraft z» gewinnen, der Ratifikation durch
sämtliche Ratsmächte, sowie der Mehrzahl - er Bundesmitglic-
der.

Der Ausschuß hat sich in enger Auslegung der ihm von der
Vollversammlung des Völkerbundes erteilte » Richtlinien im
wesentlichen darauf beschränkt, die Bestimmungen des Völ-
kerbnndspaktes, die den Krieg offen lassen, durch das Krtegs-
verbot des Kelloggpaktes zu ersetzen und hat gleichzeitig die
Verpflichtung zur Anwendung nur friedlicher Mittel zur Re¬
gelung eines Konflikts in den Bölkerbundspakt aufgenom¬
men. Das Gleichgewicht der Konfltktsregelung des Völker¬
bundes durch die Einschaltung des Bölkerbundsrates oder
durch schiedsgerichtliche oder rechtliche Regelung des Völker¬
bundes ist aufrechterhalten worden. Das gesamte System
der Sanktionsmaßnahmen des Völkerbundes gegenüber Frie-
bensbrechern Ist vom Ausschuß unverändert gelassen worden.

Im allgem' tnen hat sich der Ausschuß auf beu Standpunkt
gestellt, daß es nicht seine Aufgabe sei, den Kelloggpakt aus-
-ulegen. Er hat im Schlußbericht lediglich auf die Schwie¬
rigkeiten htngewtesen, daß eine Reihe von Völkerbundsmäch¬
ten den Kelloggpakt nicht ratifiziert hat und daß eine andere
Reihe von Nichtmttgliedsstaaten des VölkerbundSpaktrs dem
Kelloggpakt angehört. Das Gesamtergebnis der Arbeiten des
Ausschusses zeigt, daß, wie bisher, der Verteidigungskrieg
als anerkanntes Mittel der Politik bestehe» bleibt, daß aber
im Rahme» des Völkerbundes Angriffskriege zur Einschal¬
tung des umfangreichen Systems der Völkerbundsrcgclnnq
mit an schließende« SauktionSmaßnahme» führen. Die g"oße
Streitfrage , waS unter Angriffs - und Vcrtcidignngskrteg z«
«erstehe» t't, konnte auf dieser Tagung des Ausschusses nicht
gelöst werde».

Präsident Masaryk 80  Jahre alt
Der Präsident der tschechoslowakischenRepublik, Thomas

Masaryk, wurde am 7. März 1858 zu Göding «Mähren ) ge-

. MM Wdkl»Wllse WWW
^ Roman von Anny von Panhuy»
W. Fortsetzung Nachdruck verboten

Sie saß wieder ln dem kleinen Kiosk, die laute Straße
vmgak» sie und die vielen Blumen dufteten fo stark, daß Ihr
der Kopf schmerzt«. Und plötzlich war es ihr, als ob aus der
Blumenkelchen Blutstropfen niedernelen, langsam und
schwer, einer nach dem anderen. Heist fielen sie nieder auf
ihr Herz, auf ihr armes Herz und verbrannien cs.

* r
Margaret« hatte keine ruhige Minute mehr.
Zn jedem vorübergehendenHerrn, der sie ein wenig län¬

ger musterte, wittert« sie «Inen Detekt'n und sie wagte keine
Leitung In die Hand zu nehmen aus Furcht, sie könne selbst
mit Ihrem manaelhaften Spanisch hrrausle 'en, daß Sennor
de Guerra auf seltsame Wel'e ums Leben gekommen und daß
man «ine Frau suchte, deren Beschreibung auf sie paßt«.

Eines Abends kam Mall Goschen zu ihr» di« sie seit
Tagen nicht mehr gesehen.

Mals fragte mitleidig: „Fühlen Sie sich krank, Marga¬
rete. Sie schauen sa gottserbärmlich elend aus ? Mir scheint,
das B' umennest bekommt Ihnen nicht."

„Es bekommt mir wirklich nicht." erwiderte Margarete
bitler , „ich wünschte, ich wäre weit weg davon."

Mali lächelte.
„O, Blumen sind doch etwas Schönest Außerdem können

Sie in Ihrer Stellung tun und kaffen, was Sie wollen."
Eie schwieg, kragte dann nach geraumer Weile; „Haben

Sie übrigens schon di« Eefchichle von Sennor d« Guerra
gehört?"

Maraaret « schüttelte den Kopf, sie war fetzt außerstande
zu snrechen.

Mall setzte sich bequemer kn ihrem Korbstuhl zurecht.
„Es ist eine verworrene Sache, man wird nicht daraus

klug! Jedenfalls Hot er eine schwere Wunde am Kopf, mit
der er tn dem Separö «Ines schlecht beleumundeten Lokal»

boren. Er war 1682 Professor der Philosophie an der tschechi¬
schen Universität in Prag , 1881 Mitglied des österreichischen
Abgeordnetenhauses, w rkte nach Ausbruch des Weltkrieges
bei den Weltmächten und tn Amerika für die Selbständig¬
keit eines tschechoslowakischenStaates . Er gründete 1818 in
Parts Len tsche soslowakischen Nationalrat und wurde im
selben Ja »re erster Präsident des neuen Staates . In den
Jahren 1828 und 1327 wurde er wtedergewählt. In seinen
philosophischen Werken strebt Masaryk eine Verbindung des
deutschen Idealismus und des westeuropäischen Positivis¬
mus an.

Kleine politische Nachrichten
Zwei Radikals-,.;talisten wegen Beteiligung an» Kabinett

Ta : dien aus der Partei ausgeschlossen. Die radikalsozialt-
stischr Kammergrilppe hielt in der Kammer eine Sitzung ab,
in der sie zu dem Eintritt ihrer Mitglieder Dumesnil und
Falioz in das Kabinett Tardieu Stellung nahm. Beide Ab¬
geordnete wurden aus der Parti  ausgeschlossen, da sie gegen
die Parteidisziplin verstoßen hätten.

Vor dem Abschluß eines südslawisch-ungarische« Nichtan¬
griffspaktes . Wie in Belgrader diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , soll der Abschluß eines südslawisch-ungarischen Nicht¬
angriffspaktes unmittelbar bevorstehen. Der südslawische

Außenminister, Dr . Marinkowttsch, habe auf der Haager
Konferenz nach längeren diplomatischen Verhandlungen dem
ungarischen Ministerpräsidenten, Graf Bethlen, den Vor¬
schlag gemacht, einen Nichtangriffspakt zwischen beiden Staa¬
ten abzuschließen. Graf Bethlen habe dem Antrag grund¬
sätzlich zugestimmt.

Valdwin verlangt eine Volksabstimmung über die Rah-
rungsmittclstcuer . Baldwiu legte in einer großen Rede vor
den Vertretern der konservativen Boreinigung Englands die
Grundzüge der Politik der konservativen Partei dar. Im
Mittelpunkt seiner Rede stand der Vorschlag, über die Frage
der Einführung von Nahrungsmittelsteuern eine Volksab¬
stimmung abzuhalteu. Ihm schwebe außerd ' m die Einberu¬
fung einer NeichSkonferenz vor, auf der alle zwischen Mut¬
terland . Dominien und Kolonien schwebenden Fragen erör-
tert werden müßten.

Ghanbis Unabhängigkcitsseldzug beginnt. Nach den letz¬
ten Meldungen aus Indien trifft Ghandt nunmehr Vorbe¬
reitungen für die Durchführung seines Feldzuges g' gen die
Regierung . Er bereitet gegenwärtig die Zusammenstellung
eines ersten Stoßtrupps von Freiwilligen vor. Der Kon-
greßausschuß des Tamilnadu -Vezlrks nördlich von Madras
hat eine Entschließung angenommen, durch die die Einlei¬
tung des Unabhängigkeitsfeldzuges gegen die Regierung ge¬
billigt wird.

X Srs au/ 'crsn. /VayTisrr llicr elis k'Ok-srsrds k>Qckuyrgr

aufgcfunden wurde und zwar bewußtlos. Er liegt noch in
halber Bewußtlosigkeitund tst nicht vernehmungsfähig. DI«
Kellner behaupten, er habe sich in dem Restaurant mit einer
Dame getroffen, dach hatte sie sich, als die Keiner den ans
schwerer Kopfwunde Blutenden fanden, lünnst aus dem
Sta "he gemacht. Es tst et"« verworrene Sache, man wird
n'cht daraus klug, wie Ich schon saate. Ich hörte weiter.
S -nnora de Guerra ffê e heimlich Bachforkchunaen poch der
ĉ ame anst̂ ^en. Gie säst geäußert haben, wehe wenn sie von
ihr a«sgesnürt würde "

E'n va"»r Bück Mak's traf Margarete.
„Die geheimnisvoll» Dame lall iuna und hübsch sein und

bei dem Besuch im V«Nln,'mnt ein sehr düster wirkendes
Tra ' »rkletd a-st̂ a"»« habe" ."

Maraaret « stockte dov Atem. Ms» hatten ste dle Kellner
gena"er betrachtet, als sie gealaubt.

Mals lag*» leise: „S 'e tr"»en schon mst'rwoss so ein
Trauerkleid. M .iraarete , und ich rate Ihnen , es in nächster
Zelt misst w-ssr anzurleben."

„Warum?" fragt« Margaret« mit blaffen, zuckenden
Lipp-n.

„Dam't man Sie nicht etwa irrtümlich verhaftet," erwl-
der'» die andere.

Margaretes Selbsterhaltungstrieb bäumte sich auf.
„Ich Hab« das Kleid hier nur tn den ersten Taaen ge¬

tragen. in den allerersten Tagen, als ich nach Mexiko kam."
„Dennoch warne ih Sie . sich hier irgendwie in diesem

Kleide zu zeigen." Man kah es Mali ganz deutlich an, w:«
unavaenehm es ihr war, bei dem Thema zu verharren , aber
ste kühlte sich als Margaretes Freundin und ko sprach ste
weiter: „Sehen Cie» nenn Cie möglicherweisedurch das
Trauerkleid in Verdacht kämen, würde stck>bestimmt Heraus¬
stellen, dotz Cennar de Guerra Sie versolate und Sie «einet»
weaen Ihre Stellung bei Madame verloren, lind wenn
man erst einmal «o weit ist, ve«lullt man vielleicht aus d!«
aar nicht so ssrnüeaende >̂dee. Sie bä" en sich an dem stadt»
bekannten Franeniäaer rächen wollen-" _ „

Sie zuckte di« Achseln. ' „ . ^ ,

„Die Gefahr, t :e «ch Ihnen Vorhalte» erscheint Ihnen
vielleicht unmöglich, weil Sie schuldlos sind. Aber ich er-
inner« Sie nur an das affe deutsche Sprichwort: Wer sich
tn Gefahr begibt, kommt leicht darin um."

D 'rch Margarete» Adern kroch Eiseskälte.
„Wenn nun aber zum Beispiel jemand weiß, ich besitz«

so ein Trauerkleid. „nd wenn dieser Jemand ferner weiß,
weshalb Ich bet Madame Leoni« «" Nassen wurde, bestände
nicht sibon in dlê em Faste di« Gefahr für mich?"

Mali ne'ate d-n Kops.
„Ich möchte Ihnen aern ein« andere Antwort geben,

ab«r es wäre gcaen mein« üeber êuanng, denn ich gla"be,
sa, die Ges.' hr bestebf. Sie ist vielleicht noch nicht aanz klar
U"b deutlich zu erkennen. Sie könnten durch einen nn-
alücklichen Iufall in eine G-richssaksäre nerwickolt worden.
Am einfachsten ist, S 'e «""taffen blöke Stadt io bald als
möalich. denn wenn man S 'e nicht siebt, denkt wobrich-ln-
lkcha "ch niemand an Sie . ffeberleaen Sie n«r , bitte: Sen»
vo-a de Gue-ra könnte vte"eicht an Issr-m Blnwennest vor-
bekommen oder M"dame L"on'e ode" Donna Barbara ! In
so elnem Augenblick beginnt es für Sie kritisch zu werden."

S >'e schob eine kurze Verlegenheitspause ein.
„Ich möck'te Ihnen feßt die Wahrbeit saaen. Margarete,

aber bitte, zürnen S 'e mir nicht. Ich kam nömtich beuie
nur zu Ibnen , weil ich Sie bestimmt für die gesuchte tun-»
Dam« hielt und Sie aanz nnverhNNt zu warnen beabffch-
tiate. Iesst aber schäme ich mich meines Verdachtes und
bitte Sie berzüch um Bemeihuna. Ich alaubte, Cennar de
Guerra bätt« Ss« unter e'nem Vorwand in das anrüchige
Lokal gesackt, wo nur L-'-ewelt verkehrt, wäre dart frech
und keck zu Ihnen gewesen und Ste hätten ihm dann in
gerechter Empör»ng mit 'roend-iner scharfen Was''« einen
Schlag auf den Kopf geacben. So , liebste Margar -te. stall'«
ich mir den Vorgang in meinem Konfe vor. Besonders
wallt« sch SI- warnen, weil S-«pnor de G 'erra doch v'el-
leicht sterben könnte und die Tat dann als Totschlag bezeich¬
net würde."

(Fortsetznnz folgt .) .



Aus Stadt und Land
Calw , den 6 . März 1930.

Dienstnachricht.
Lehrer Wilhelm Schleehin  Neubulach ist eine Lehrstelle

an der ev. Volksschule tn Gräfcnhause», O.-A. Neuenbürg,
übertragen worben.

Waldbraudgefahr.
Das Frühjahr ist erfahrungsgemäß die gefährlichste Jah¬

reszeit der Waldbrände. Da weitaus die meisten Waldbränbe
durch Fahrlässigkeit entstehen, ist es nötig, die Bevölkerung,
besonders rauchende Spaziergänger und die Wanderer, im¬
mer wieder nachdrücklich auf die Bestimmungen des Forst¬
polizeigesetzes hinzuwetsen, wonach es verboten ist, mit un¬
oerwahrtem Feuer ober Licht, also brennenden Zigarren,
Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel den Wald zu betreten, im
Walde brennende ober glimmende Gegenstände wegzuwerfen
oder unvorsichtig zu handhaben, und im Wald oder in ge¬
fährlicher Nähe desselben Feuer anzuzünden. Aufgabe der
Eltern und der Schule muß es sein, vor allem den jugend¬
lichen Wanderer auf den großen Schaden aufmerksam zu
machen, der durch ein weggeworfenes Zündholz oder eine
Zigarette oder durch Abkochen im Walde entstehe« kann. Wer
«inen Waldbranb wahrntmmt, hat, wenn die sofortige Unter¬
drückung des Brandes nicht gelingt, so schnell alS möglich
dem Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde Anzeige zu machen,
auch ist zur Löschung eines Walbbranbes auf Aufforderung
des zuständigen Beamten Hilfe zu leisten. Ein Nlchtbefol-
gen dieser Bestimmungen ist strasbar. Ganz besonders kommt
es darauf an, baß ein Waldbrand im Entstehen unterdrückt
wird, deshalb sollten die Löschenden möglichst rasch zur
Stelle sein und sofort auch die zur Löschung nötige« Werk¬
zeuge mttbrtngen. Hierzu gehören tu erster Linie Hauen,
Schaufeln, Kreuzptckel und Patschen zum Ausschlagen beS
Feuers , Abziehen des Bodenüberzugs und Bedecken mit Erde,
sodann Aexte und Säge». Es ist bringend wünschenswert,
baß in jeder Gemeinde an einem allgemein bekannten Play
lSpritzenhaus bzw. Rathaus ) diese Werkzeuge in der erfor¬
derlichen Zahl bereitgehalten und im Falle eines Walbbran-
des so rasch wie möglich auf den Brandplatz geschafft werden.

Eia Uebermaß von Baudarlchensgesnchc«.
Nach einer Bekanntmachung der Württ . WohnungS-

krvditanstalt ist am 1. März die Frist zur Anmeldung von
Baudarlchensgesuchen für das Jahr 1930 abgelaufen. Die
Gesuche sind in einem Ausmaß eingekommen, das bet wei¬
tem nicht berücksichtigt werden kann, wenngleich über den
WohnungLbauanteil der Gebäudeentschuldungssteuer hinaus
durch Anleihen und Absatz von Pfandbriefen wertere Mit¬
tel haben gewonnen werden können. Es ist daher zwecklos,
fernerhin noch Gesuche einzuretchen.

Die A brttSmarktlage im ArbettsamiSbezirk Nagold.
Der Zugang an Arbeitsuchendenhat sich infolge der un¬

günstigen Witterung gemeinsam mit den Auswirkungen ab¬
sinkender Konjunktur , die immer deutlicher in Erscheinung
treten, im Laufe des Monats Februar wieder gesteigert.
Die zu erwartende Entspannung auf dem Arbeitsmarkt
wurde dadurch weiter hinausgeschoben. Die Zahl der Hanpt-
unterstützungsempfänger betrug am 28. Februar 1030 tm
Arbeitsamtsbcz 'rk insgesamt 8601 Personen. Hievon ent¬
falle» auf das Hauptamt in Nagold K28 Unterstützte lbavon
23 Krisenunterstützuilgsempfänger), auf die Nebenstellen tn
Calw 825 (darunter 5 KrisenunterstühungSempsänger),
Freudenstadt 178S (darunter 8 Krisenunterstützungsemp-
fänger, Herrenberg 482 (darunter ein Krisenunterstützungs-
empsänger) und Horb 280 (darunter 3 Krisenunterstützungs-
empfängcr). Ueber Stand und Entwicklung der einzelnen
Berufsgruppen ist folgendes zu bemerken: In der Land-
und Forstwirtschaft hat sich die Lage des ArbeltsmarkteS
noch nicht gebessert. Infolge eingetrctenen Frostes und hohen
Schneefalls mußten insbesondere im Bezirk der Nebenstelle
Freudenstadt eine große Zahl Holzhauer entlassen werden.
In der Industrie der Steine und Erden besteht die unein¬
heitliche Beschästtgungslage fort . Auch daS Baugewerbe
mußte infolge der ungünstige» Witterung Entlassungen
vornehmen und hatte nicht unbedeutenden Anteil ak der
lm Februar erneut eingetretenen Verschlechterungdes Ar-
bettsmarkteS. Es wäre jedoch bet Besserung der Witte-
runasverhältntsse mit einer baldigen Wledcreinstellung der
zuletzt entlassenen Arbeitskräfte zu rechne«. Doch dürste
dadurch die Gesamtlage tm Baugewerbe trotzdem keine all-
zu große Besserung erfahren insofern» als infolge der Fi¬
nanz erungsschwterigkeiten immer noch die Jnangrrffnahme
von Neubauten sowohl von öffentlicher als auch privater Auf¬
traggeberseite fast völlig fehlt. Ein« Belebung erfuhr daS
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe infolge der günstigen
Wttterungsverhältniffe für de» Wintersport tm Bezirk
Arendenftadt.

Brief a«S Gechirrge«.
Auf eine überaus dankenswerte Anregung -er Vorstehe¬

rin des HaussrauenvereinS Gechingen, Frau Kathr. Weiß,
hin wurde en SrankenpflegekurS  veranstaltet , au
welchem 17 Damen teilnahmen. Die Leitung lag tn den
bewährten Händen von Frau Hauptlehrer Marstaller
aus Dachtel. Der Abschluß des Kurses wurde letzten Sonn¬
tag in Gemütlichkeit bei Kaffee und Kuchen gefeiert. Dank
der tüchtigen Leitung beS Kurse» war jode Teilnehmerin

in praktischer und theoretischer Hinsicht höchst befriedigt
über bas Gelernte . Der Obcramtsarzt , Medtzinalrat Dr.
Lang  aus Calw, hielt während des Kurses auch einen
lehrre chen, interessanten Dortrag . Er sprach in der Haupt¬
sache über die Uebertragung von Krankheiten, sowie über
die Zahnpflege, wofür dem Vortragenden Dank gebührt.
Das Interesse an dem Kurs war sehr groß und es besteht
bst den Teilnehmerinnen der Wunsch, daß nächstes Jahr der
Kurs im Interesse der Allgemeinheit wiederholt würde. —
Beim Ablader: von Baueichen verunglückte der Stijährige
Schreiner Gottlob Schneider  dadurch, baß ihm ern fal¬
lender Eichenstamm den Fuß schwer verletzte. Es mußte
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden.

WürttembergischeVolksbühne.
Am kommenden Dienstag gelangt tm Bad. Hof G. E.

Lessings fünfaktiges Schauspiel „Nathan der Weise"
zur Aufführung. Dieses Hohelied der Toleranz sollte Les¬
sings Schwancngesang werden» es entstaub zwei Jahre vor
seinem Tode. I » ihm verlieh er seinen Ideen über Dul¬
dung und Menschlichkeit, für die er Zeit seines Lebens so
mannhaft gekämpft hatte, dichterischen Ausdruck. Den Kern
der Dichtung, die berühmte Erzählung Nathans von den drei
Ringen , fand Lessing als dritte Novelle in BoccacioS „Deka-
merone". Er erfand dazu eine romantische Handlung, die
Geschichte von den beiden Bruderskindern des Sultans Sa-
ladin, die das Geschick auseinanderriß und die sich bann spä¬
ter auf wunderbare Weise am Hofe Saladins wtederflnden.
Die Regie führt Hans Neumeister.  Die Titelrolle Na¬
than hat Intendant Hans Herbert Michels  übernommen.

Wetter für Freitag und Samsiag.
Der Schwerpunkt des Hochdrucks liegt jetzt über Frank¬

reich; im Norden befindet sich ein« Depression. Für Freitag
und Samstag ist trockenes, wenn auch zeitweilig bedecktes
Wetter zu erwarten.

*
Nagold, 6. März . Das staatliche Forstamt Nagold will

tn nächster Zeit die Burgruine Hohennagold wieder tnstand-
setzen, die Mauern ausbeffern, die Abschrankungen erneu¬
ern, den Turniergarten verbessern u. a. Zu diesem Zweck
sind dem Forstamt Mittel zur Verfügung gestellt worden.

Herrenberg, 5. März . Der Landw. Bez.-Verein Herrcn-
berg besteht Heuer seit 90 Jahren . Vorstand Rudolf Ad¬
lung - Sindlingen gab aus diesem Anlaß tn der Haupt¬
versammlung einen Rückblick au' . . . Bere nsgeschichte, aus
dem hervorging, daß zu allen Zeiten der Verein für daS
Berufsleben von allergrößter Bedeutung war und schon viel
Gutes getan hat. Heuer nun schon ein Jubiläum zu feiern,
soll mit Rücksicht auf die Zeitumstänüe unterble den. dagegen
wird im nächsten Jahre ein« 00jährige Gedenkfeier geplant.
Schlicht, einfach und echt, wie es Vauernart und Bauernsitte
ist; dafür aber um so geschlossener und ein 'g.

SCB . Poltringe », O.-A. Herrenberg, 5. März . Gestern
abend brach in der der Gemeinde gehörenden Schloßscheuer
Feuer aus , das leicht hätte große Ausdehnung annehmen
können. Der Brand wurde durch die Ortsfeuerwehr und
die hcrbeigerufene Tübinger Weckerlinie gelöscht. Der ent¬
standene Schaden am Gebäude ist gering, dagegen sind dem
Feuer größere Mengen Heu und Stroh zum Opfer gefallen.

SCB . Böblingen, 5. März . Gestern nachmittag 8 Uhr
ist im Waldtetl Nottannenbusch bet Musberg ein Brand
ausgebrochen. Die beschädigte Fläche beträgt 0,7 Hektar.
Brandursache ist bis jetzt unbekannt, doch wird Brandstif¬
tung vermutet. Leute, d'e in der Nähe arbeiteten, entdeckten
das Feuer , das in dem trockenen Gras reichlich Nahrung
fand. Gelöscht wurde der Waldbrand durch Musberger Ein¬
wohner unter Aufsicht von Forstmeister Pfcilsticker.

SCB . Stuttgart , K. März . Die Arbeitsgemeinschaft des
Württ . Einzelhandels teilt auf Grund einer Enquete über
die Winter -Jnventur -Ausverkäufe mit, daß das Geschäft
bester war als zu Weihnachten. Fast allgemein wird es in
Stuttgart , w'e im Land» als befriedigend, auswärts sogar
vielfach als gut bezeichnet. Ueber schlechten Verlauf des
Ausverkaufs Haben verhältnismäßig wenig Firmen berich-
tet. Allerdrngs, das Vorjahrsgeschäft ist nicht erreicht wor¬
ben, nur bei einem Dr ttel der Firmen ist der Umsatz gegen¬
über dem Vorjahre gestiegen. Bet den übrige» wurde der
Vorjahrsumsatz tm allgemeinen trotz größerer Anstrengun-
gen in Anzeigen, Schaufensterreklame und dergl. nicht mehr
erreicht.

SCB . Stuttgart , 5. März . Die Württ . Privatbank A.-S.
hat vor kurzem die Eröffnung des StundungSversahrenS be¬
antragt . Ei« Status weist 608 000 Rm. Aktiva und 610000
Nm. Passive auf. DaS Aktienkapital von SOOOOO Rm. gilt
als verloren . Die Zahl der geschädigte» Gläubiger ist sehr
groß. Man rechnet mit einer Quote von 60 Prozent für die
Gläubiger.

SCB . Rotenberg OA. Eßlingen, 8. März . Gestern abend
6 Uhr wurde die Notenberger Einwohnerschaft wegen eine»
WaldbrandeS alarmiert , der unterhalb de» Kernen tm Ge-
melndewald Hintere Be bürg ausgebrochen war . Leute auf
dem Felde bemerkten den Ranch tm Walde und alarmierten
die Notenberger Feuerwehr , die sofort auf einem Lastwagen
zum Brandplatz ausrückte. Durch sachverständiges Aus¬
schlagen des Bodenfeuers wurde ein weitere» Umsichgreifen
de» Feuer » verhindert, da» sonst bei der herrschenden
Trockenheit noch größere Ausdehnung hätte annehmen
können.

SCB . Bietigheim, S. Marz . Eine fatal« Verwechselung,
die fast noch schlimmer ist, als wenn sich eine Katze für eine»
Hasenbraten ausgibt , passierte, wte der „Enz- und Metter-
Bote" schreibt, einem hier tätigen Jungbauern , der beauf»
tragt war, auf dem Grundstück seines Arbeitgebers Kunst¬
dünger zu streuen. Statt einem Kalisack balancierte er eine»
Sack mit Kristallzucker auf das Gefährt und bestreute den
Acker überdick mit dieser Süßigkeit . Seine Ungeschicklichkeit
bemerkte er erst, als er wieder zu Hause war und seine
Hände von den angeklebten Zuckerrcstc» befreien wollte.
Dann war es allerdings zu spät, zusammenholen ließ sich
der Doppelzentner Kristallzuckernicht mehr.

SCB . Ellwangen» 6. März . Dr . Rudolf Zoeppritz befin¬
det sich hier immer noch tn Untersuchungshaft. Der Prozeß
gegen ihn ist erst tm Monat Mat zu erwarten , da die Verar¬
beitung des umfangreichen Prozeßmaterials noch geraume
Zeit in Anspruch nehmen wird.

Tumen und Sport
Handball der Turner.

T .-B. Calw 1.—T.-B .Nagold 1. 2 : 2.
T .-V. Calw 2.—T .-B. Nagold 2. 1 : 2.

Zum Enscheidungssptel um die Gaumeisterschaft mußte
die Calwer Handballmannschaft am Sonntag gegen den Mei¬
ster des oberen Bezirks , T.-V. Nagold, in Nagold antreten.
Das Spiel war ein Kampf, wie man ihn selten zu sehen be¬
kommt. Von beiden Seite » wurde mit aller Energie um den
Sieg gekämpft, ohne baß die turnerische Disziplin darunter
Not gelitten hätte. Zum Spielverlauf selbst. Nagold hat
Anspiel und man merkt gleich, baß man es mit einem eben¬
bürtigen Gegner zu tun hat. Jedoch ist die Calwer Läufer¬
reihe und Verteidigung auf der Höhe und zerstört alle An¬
griffe. Hin und her wogt der Kampf, der an Schnelligkeit
immer mehr zunimmt. In der 12. Minute gelingt es dem
Calwer Halblinken, den ersten Treffer für seine Farben zu
buchen. Nagold läßt sich aber nicht entmutigen, kann eine
zeltlang leicht überlegen spielen und gleicht kurz vor der 1.
Halbzeit aus . In der zweiten Halbzeit drängen nun beide
Mannschaften auf eine Entscheidung, jedoch sind beide Tor¬
hüter nicht zu schlagen. Am Ende der regulären Spielzeit
ist bas Ergebnis 1 : 1 unentschieden. Das Spiel wird nun
um zweimal 20 Minuten verlängert . Mit der gleichen Schnel¬
ligkeit und Energie g' ht bas Spiel weiter; Calw spielt nun
überlegen und unter ungeheurem Jubel der Calwer Anhän¬
ger schießt der Mittelstürmer das schönste Tor des Tages.
Die Freude über den Sieg war jedoch zu früh  und infolge
ein"s DcckungsschlerS der Hintermannschaft bricht Nagold
durch und kann 2 Minuten vor Schluß wieder ansgleiche».
Nochmals wird das Spiel um 10 Minuten verlängert . Ohne
Pause geht es wieder weiter, jedoch gelingt es keiner Mann¬
schaft mehr, erfolgreich zu sein. Das Spiel wird voraussicht¬
lich erneut festgesetzt. — Das Vorspiel  bestritten die zwei¬
ten Mannschaften beider Vereine. Hier verlor Calw knapp
2 : 1, was für die zweite Mannschaft «in schöner Erfolg ist,
denn Nagolds 2. hat schon eine Spielrunde hinter sich und
konnte sogar den Tabcllenzweiten T.-B. Altcnsteig 1. schla¬
gen. Nach ben Spielen war man noch tn echt turnerischer
Welse beieinander und trennte sich mit einem „Gut Heil".

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Brtefknrse.

100 holl . Gulden 168,14
100 franz. Franken 16,40
100 schweiz. Franken 81,02

Börsenbericht.
SCB . Stnttgart , s. März . Die Börse hatte ruhiges Ge¬

schäft bet wenig veränderten Kursen.
Produktenbörse und Marktberichte

he- LandwirtschastlichenHanvtverbanbe» Württemberg und
Hohenzollcrn E. v.

L. E. Berliner Produktenbörse vom 6. März.
Welzen märk. 232—235; Roggen märk. 150—168; Bra «.

gerste 160—170; Futtergerste 140—150; Hafer märk. 121—131;
Ma » prompt Berlin 157—159; Weizenmehl 27̂ y—- 4M;
Noggenmehl 20,75—24; Weizenkle»« 8—SW; Noggenkles«
7,26—7,75; Btktoriaerbsen 20—25; kl. Spetfeerbscn 18—20;
Futtererbsen 16—17; Peluschken IS—18; Ackrrbohnen 16 bi»
18; Wicken 18—23; Lupine« blau^ 13—14; bto. gelbt IS bi»
17W; Seradella neue 25—20W; NapSkuche« 13.25—14,25:
Leinkuchen 17—18; Trockenschnihel 6,60- 6,70; Soyaschrot
13,10- 14,60; « artoffelflocke» 12LO- 12.70. Allgemeine Ten-
denz: sehr nervös.

Weildcrstadter Marktbericht.
Zufuhr 145 Stück Milchschweine. Preise 80—US Nm. pr»

Paar . Handel flott; kleiner Ueberstand.
viehpreife.

Giengen a. Br .: Stiere 520- 600, Kühe 440—880, Kalbes»
450- 600, Jungvieh 170- 400, Farren 100- 480 ^k. — Sulz a.
N.; Rinder 180—360, Kalbinnc« «00- 650, Kühe 850- VöC
Stiere pro Paar 1000- 1200^k.

Schweineprelse.
Backnang: Milchschweine 60—65 >k. — LudwtgSburg:

Milchschweine 50- 66 ^l. — Sul , - . N.: Mtlchschweine 37 bi»62 ^ l.

Vom Na< laß der verstorbenen Gustav Schill. Ehe¬
leute, kommt am Samstag nachmittag von 2 Nhr ab
im Hause der Herrn Skaafmana Schräg, Bischofftraße
folgende» zur

Versteigerung
3 vollständige Bellen, 3Kleiderkasten, l Weitzzeng-
KMöit.2KoMde.l Waschkommode.2Nachttischte
1 Nühtischle, l Sosa, l Tisch, 4 Stöhle. I Köchen-
SUu. 1Regulator. 1Nähmaschine mit IlHlietricv.

Isootirmaniiea-llnrllse
xute tzuslitäten billigste Preise

Meür. « elrel, csl« , vsürtr.
Lperial ^escliLkt: Herren - unct Knabenkteiclunx

Ol » TaodaUr kort ruck ruk dem lieblet de«
Luüdodeapilexe.Orr kodnern mrckt K>r« nel « mit

L - Nv
prtent-rmtl. xescd. Narrixe Vrckrpolltur.
75 '/, Lrrprrmr an 2eit>blade und dirtelüd.

Ldenro vie krler

UUM WU mm UN
die deute sdxemein bekannt UM» ^ W UA »Iund belle di . « *7 MW
2 u daben  bei:
IL. Otto Via« »»», Laim»



Amtliche Vel !« iintinachn «igen
Die FeMereiiilMiigI in Minim-

in den Gewänden „hohe Becker , Polzenseld , Angelwiesrn
usw." ist mit Erlaß der W . Zentralstelle sür die Landwirt¬
schaft, Abteilung sür Feldbereinigung , vom 28. Februar
!930 . genehmigt worden.

Lalw, den 5. März 1930.
Oberamt : Rippmann.

Änsnahine in die eosnzeiische».-«Wische
BoldsschnleinCalin

Die Aufnahme findet statt am Mittwoch,  de«
13 Mürz 1939 , nachmittags 2 Nhr , im Schnlhau»
in der Badgasse und in der katholischen Schule im Salz¬
kasten . Schulpflichtig sind alle Kinder , die in der Zeit
vom 1. Mai 1923 bis »0 . April 1924 geboren sind.
Wie seither können auch Kinder , die in der Zeit vom
I . Mai 1924 bis 30. September 1924 geboren und ent¬
sprechend entwickelt sind, ausgenommen werden . Die in
Lalw geborenen Kinder haben den Impfschein , die aus¬
wärts geborenen auch den Geburtsschein oorzulegrn.
Wegen Zurückstellung wende man sich an die Unterzeich¬
neten Schulanfang am 22 . April 1939 . vormittag»
9 Uhr.
Evang . Ortsschulrat : Kath . Ortsschulrat:

Rektor  Beutel.  Oberlehrer Grab.

MWen-MillkWle Calw.
Die Aufnahmeprüfung

für die Mädchen , di» au » dem 4. Grundschuljahr in die
Mittelschule übertreten , findet am
Freitag , den 14. Mürz , vorm, von 9-12 Uhr
statt . Auswärtige Schülerinnen haben Schulzeugnisse
vorzulegen.

Lalw . den 6. März 1930. Rektor Beutel.

Gemeinde MselMg N?LL.
Die Nachbarschaftsstratze

Bieselsberg — Schwarzenberg
ist bis zur Einmündung in dir Bezirksstrahe Unterreichen»
bach —Schwarzenberg wegen Bauarbeiten bi» aus weitere»

gesperrt.

Ebrsso die Siratze BieMers-Liebnzell
bis zur Einmündung in die Straße Schömberg—Lirbenzrll

Schnltheißenamt r Burkhardt.

Agenbach, den5. März 1930.

Trauer -Anzeige

Allen Verwandten und Bekannten geben
wir di« schmerzlich« Nachricht , daß mein«
liebe Gattin , unsere gute treubesorgte Mutter.
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Barbara tzammann
geb. Schnaible

heut « Nacht 1 Uhr nach schwerem Leiden
von un » genommen wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Adam Hammann.

Beerdigung Freilag 2 Uhr

Nur auf diesem Wege!

Danksagung

Für die überall » vielen Beweise der
Teilnahme , die wir anläßlich de» Hinschei-
den» unserer lieben Mutter und Großmuttrr

---mElisabetheRothfuß
geb. Brenner

erfahren durften , sagen wir hiermit allen
herzlichsten Dank.

Calw , den 5. März 1930.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Sprengstoffs
Sprengkapseln
Zündschnüre

rum

Stockholz-
machen

Oerhard Paulus , LiebenzeA,
Fernsprecher 15.

Heilung durch Hschsrequeuz!
Donnerstag , 9. MSrz . abend « 8 Uhr spricht im Restaurant Weiß.
<Laa1) Lalw , Heer L. M . Haa » . München über die

höi-sreMz-Slrchln
welche bei Sicht , Rheuma , Ischias , Arterienverkalkungen , Lähmungen,
Herz , «ad Rerveuleiden , sowie Erkrankungen de« Atm«ng«organe und
de» Blute » Aufsehen in der ganzen Weit erregten. Besonderer Vorzug:

Selbstbehandlung im eigenen Heim
Der Vortrag wird dnrch Lichtbilder und Borsührnng der Heilapparate
unterstützt. MM" Eintritt frei ! "MS Jugendliche habe « keinen Zutritt.

Vers «,Ä,ei , » « cd Sie tUüiLk
sLleduog 17.

SM ^ itierke
7SI7S«lch.>,.le,iwi«U

17500
8SSS
HMD
MW

riekuog 10. -̂ pril
Vte besiedle VVürrt.

7SALsieg.«̂ I>,« SsU.

NSW
1ZSSS
MST
j
kvs1Vi.ore(sis<l.knörbl.)
«iî IgkAiaa gss»nt»eN

13l.osel2«
Ulik Porto ZS

Laloitigs SsAinisurrülVürir
Ksiü-iiMer'e

1S6S7 Ssläge-vinns U

«SSV
--8STS
NWS
jZVZS
l̂ orto  20 H rnebe

2tekvo6 LS. u. 2S.

U!«!! ! eü °Ktsrie
83V4VSöLksgev.ttsvplg MX

ZWSSS
ZS8SW
ZSSLSS

^r . '<> >̂>»
a .» « - <2.- s ».. »»
po,lo ri,l « ZVH

z«>

»«« » >.ô lrn

! «IN «: mZ » >/, >.o, IS.70
0IU«k» », «n»nmiIZ!>d̂ U>-e»u>>,>.»,S 7Üa !U«N»t»»<:>, » nm.zodig«,l.,^ , >,, ô,r7 ro
I . Lctnu eSrkert 5wttgsrt ,L «u1°"'ÄL '-4o^

Hier in silen Verksus 88 teilen

Airtl. VilMipe
Dienstag , 11 . Mürz , abends 8 Uhr

im Badischen Hof

Nathau der Weiss
Schauspiel in 5 Auszügen von G . G. Lessing
Anfang 8 Uhr Ende 16 '/» Uhr
Karten  zu 3.—, 2.S0 und 1.80 Im Borvrrkaus in der

Buchhandlung HLus .l«r und a » der Lbrndkasse.
Dir Mitglieder der Lbcalrrgrmeinde werden gebeten,

die Karlcn möglichst bei HLnßler obzuholcn.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

und lade hiezu hvfltchst ein

L. Schöning z. „Hirsch"
- - '  - .. . .

^s 683n § büeker
Unsren Kiaüeeo
»In reckt » ,
Vstsekau » «

Vortrsg
mit lledtbUelarn

i m „kUrseb"
io
an » kraitn ^ , «I « » 7 , RLe » 1930
120,8 ktllllonsn Niz . ksugelä wurden In
8 Oabren tür 8084 Ligenkeims bsreitgr-
stsüt . Unklmädars » Ssuäsrlsbvn ru
Lins . Nücklsgsn S KtMionsa k?KL.

Semsinsesistt cler freuncts
S»a»»innü« iv« S.«n.b.

»VÜLlsnrot-lorvnprdurg lv ônu

klntritt trei I veginn b Udel

sonstig«
Schneidermeister

und samtige Reflektanten dlr mit Herren » und Knabe « .
Kleidersabrik Verbindung suchen(Einführung fertiger
Kon ekt.s wollen (mit Angabe ihrer Verhältnisses schreiben
an : V . N . B 379 , AIa . Annone .»Sxp .» Berlin W . LS.

Irden Di « n » 1ag und
Freitag o. >/,I0 —12Uhr
werden

Nudelböden
abgegeben bet

Hermann Schnürl «,
TeigwarengeschSst

Telefon 293.

Junger

Mann
der da » Metzgerhandwerk
gründlicherlernen will , kann

aus Ostern rintreten bei
v » kar Seysried z. RStzle

Laimbach.

18 jährige,

Mädchen
gewandt im Weiß , und
Kleidernühen sucht aus
1. oder IS. April Stellung
in gut . Hause.

Wer . jag « die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

Jüngeres fleißiges
Mädchen

sucht bi» 1. oder 15 April

Stellung
In einem Houshali.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte».

Mark 1.— ^
Damenfriseursalo»

Odermatt

Ein säst neuer

Leiterwagen
so Ztr . Lrogkrast , sowie
«ine wenig gebrauchte

zu verkaufen.
Bon wem . sagt die Se»

schästrstell« diese» Blattc ».

20 bis »0 Zentner
gut ringebrachte.

He«
und Oehmd

zu verkaufen.
Kurhaus Bleiche,

Hirsa « .

Oberreicheubach

WWllik »>H »«
mit Garten in sommer¬
licher Lage sofort z» ver»
kaufe «.

Ehr. Droh.
Derselbe verkauft außer¬

dem 3 guterhaltenr

HmeaWMer
zu billigem Preise.

Der Stadiaujlage
de» heutigen Blatte » liegt
ein Prospekt der Firma
Wronker , Pforzheim bet.

unü 'rrsglLsciien
in §rvker^ usvaki billigst bei

CMI . 6V8

Unterhaugstett — Igelsloch
Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte

zu unserer am Eam »tag,  den 8. März 1930
staltfindendrn

Kirchlichen Trauung
freundlich rlnzuladen.

Friedrich Keppler . Schultheiß

Christine Luz

Kirchgang 12 Uhr l« Monakam.

Ausverkauf!
Wegen RSumnng de« Laden» gewähre ich bi»
1. April 1939 auf dt« bl»hertge « schon billige«

Preis « in

Leib - und Bettwäsche

10 Prozent
und auf Stückwaren

20 Prozent Rabatt
Auf Wunsch Zahlungserleichterungl

Strümpfe  jede « Art werde « zum Aufmasche«
«nd Anstrichen angenommen.

Wilhelm Berchtold,
Altbnrgerstratze 22.

Ottenbronn
Line gutgewvhnte

aller Art nach Maß

Striilnpse
werden neu angeferiigt

und angestrickt.
Richter , Sieicherei,
-trsan iKlosterhos ».

All kliiki!
verbilliiicii

ditW ! eW <- k

Wir empsehte«
«« sere

Qualiiälsmarkell
Junge

SWIl- und

/.DosePsg
Jung«

/ .Das . AZ Psg.

»/. Dose 45 P 'S-

Karollen
geschnitten

/. Dose 55 Mg

Apseilnus

/. Dos » - 5 Psg.

Pslaiiniku
mtt Stet«

88 P >«

Miradeiieil

Kalbin
samt Kalb setzt dem Brr-
kauf aus.
Michael Burkbardt.
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